Nr. 35 


15 


Zloty 7.— fährlich Glen 84.—. Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


Das größte Eiſenbahnunglück aller Zeſten. 


201 Tote und 500 Vert 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
«an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: er 

roſchen. 
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Schriilteilung nud Geſchäftettele: 
Lodz, Petritauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Seſchäftsſtunden ven 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Speechſtunden des Scheeftlelters täglich don 9303.50. 


N undete 


bei einem Eiſenbahnunglück in Jranireich. 


Paris, 27. Dezember. In der Weihnachtsnacht 
ereignete ſich bei der Station Lag ny ein Eiſenbahn⸗ 
unglück in ſolchen furchtbaren Ausmaßen, wie dies noch 


nie in der Welt der Fall war. Auf den Schnellzug 


Paris Straßburg, der vor der Station Lagny dem gege⸗ 
benen Signal entſprechend hielt, fuhr mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 105 Kilometer der aus Paris konı- 
mende Schnellzug Paris Nancy auf. Die Folgen waren 
furchtbar. Die Wagen der beiden Züge wurden zertrüm⸗ 
mert. Zwei Tage dauerte die Rettungsaktion; ſie war 
überhaupt mit großen Schwierigkeiten verbunden. Die 
Zahl der Todesopfer iſt in der Nacht auf Mittmoch auf 201 
geſtiegen. Die Zahl der Verwundeten ſchätzt man auf 500. 
Viele der Verletzten, die in den Pariſer Krankenhäuſern 
liegen, ſchweben noch zwiſchen Leben und Tod. Unter den 
Toten beſinden ſich viele bekannte Perſönlichkeiten des 
ſranzöſiſchen öffentlichen Lebens, u. a. der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Kolonialminiſterium. 

Die Unterſuchung des Unglücks tft noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Der Lokomotivführer und der Heizer des 


Nanling bombardiert Julienſtädte. 


D Zuges Paris Straßburg, die feſtgenommen wurden, 
find in den ſpäten Abendstunden des Dienstag auf freien 
Fuß geſetzt worden, da man vorläufig gegen ſie keine greif⸗ 
baren Verdachtsgründe vorbringen konnte. Es iſt immer 
noch keine Klarheit über die Frage geſchaffen worden, ob 
die Signale bei der Ankunft des D Zuges geſchloſſen oder 
geöffnet waren. Die Ausſagen der verſchiedenen Zeugen 
widerſprechen ſich, und die Verſuche, die am Dienstagmor⸗ 
gen auf der Strecke gemacht wurden und die ein negatives 
Ergebnis zeitigten, ſind nicht geeignet, den Unterſuchungs⸗ 
richter in ſeinen Bemühungen zu unterſtützen. 

Das furchtbare Unglück hat in Frankreich große Er⸗ 
regung hervorgerufen. In ſpaltenlangen Artikeln behan⸗ 
delt die franzöſiſche Preſſe das Unglück. Am Unglücksort 
iſt der franzöſiſche Eiſenbahnminiſter erſchienen. Den 
franzöſiſchen Stellen find von überall Beileidstelegramnte 
zugeſandt worden. 

Am heutigen Mittwochmorgen findet in Anweſenheit 
der Mitglieder der franzöſiſchen Regierung eine Meſſe in 
der Totenhalle des Pariſer Oſtbahnhofes, wo die Toten 
aufgebahrt wurden, ſtatt. Die Angehörigen der Opfer 
können anſchließend die ſterblichen Ueberreſte überführen, 
während die anderen auf Koſten der Eiſenbahngeſellſchaft 
beigeſetzt werden. 


Tauſende Tote und Verwundete. 


Schanghai, 27. Dezember. Der Kampf der 
Nankingregierung gegen die Machthaber der als 
ſelbſtändig erklärten Provinz Fukien hat mit aller 
Schärfe eingeſetzt. ö 

Am Bombardement Futſchaus beteiligten ſich 8 Flug⸗ 
zeuge der Nankingregierung. Das Bombardement forderte 

560 Tote und 1600 Verwundete. Die amerikaniſche Miſſion 
berichtet, daß ihre Kirche und andere Gebäude beſchädigt 
worden find. Die Flugzeuge haben offenſichtlich verſusht, 
die Stadtteile zu ſchonen, in denen Ausländer wohnen. 
Ein großer Teil der Eingeborenenbevölkerung hat die 
Stadt fluchtartig verlaſſen. 

Bei Tſchangtſchau kam es zu einem Gefecht zwichen 
Nankingtruppen und kommuniſtiſchen Truppen, die die 
Fukien⸗Regierung unterſtützen. 600 Kommuniſten wurden 


getötet. Die Nankingtruppen beſetzten die Stadt ſpäter. 1600 Verwundete gefordert. 


Nach einem Bericht der Fukien⸗Regierung warſen 16 Flug⸗ 
zeuge 60 Bomben auf die Stadt Tſchangtſchau. 40 Ge⸗ 
bäude wurden zerſtört, 30 Zivilperſonen und 3 Soldaten 
getötet und über 100 Menſchen verletzt. 3 Flugzeuge find 
abgeſchoſſen worden. N N 
Die Nankingtruppen halten ferner die Mama ı- 
Tſchagmen⸗Forts etwa 30 Klm. öſtlich von Fu⸗ 
tſchau besetzt, die von der 19. Diviſion aufgegeben worden 
ſind. Die Kriegsſchiffe der Nankingregierung beherrſchen 
auch die Pagoda⸗Forts bei Tſchangtſchau, von denen 
die Truppen der 19. Diviſion nach Futſchau abmarſchiert 
find. Dieſe Diviſion, die ſich in den Kämpfen bei Schang⸗ 
hai gegen die Japaner ausgezeichnet hat, bildet das Rück⸗ 
grat der Fukienarmee. . 
Nach einer Meldung aus Futſchau hat das Bombarde⸗ 
ment der Stadt durch Flugzeuge 560 Todesopfer und über 
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Entſetzrng bon ulrainiſchen Renierungs: 
mitgliedern. 


Moskau, 27. Dezember. Nach einer Meldung aus 
Charkow hat das Plenum des Vollzugsausſchuſſes der 
ukrainiſchen Republik die Regierungsmitglieder Reſchitzti, 
Makarow und Griſch aus ſeinen Reihen ausgeſchloſſen und 
ſie von ihren Aemtern entbunden. Ihnen wird vorgewor⸗ 
fen, daß ſie an der Spitze einer nationalkommuniſtiſchen 
Oppofition in der Ukraine geſtanden und das Beſtehen dꝛe⸗ 
ſer Gruppe vor der Parteileitung verheimlicht haben. Amt⸗ 
licherſeits wird über das Scidjal der Ausgeſchloſſenen 
nichts mitgeteilt. Dieſe ſollen nach privaten Mitteilungen 
bereits ſeit mehreren Wochen von der OGPu verhaftet 
worden ſein. 


Beendigung der Panamerſlalonſerenz. 
Montevideo, 27. Dezember. Die Panamertka⸗ 
konferenz in Montevideo wurde am 2. Weihnachtstag mit 
einer Vollſitzung beendet. Der Vertreter Argentiniens Dr. 


. — 


Lames wies in ſeiner Rede auf die im Mai ſtattfindende 
Finanz⸗ und Wirtſchaftskonferenz in Santiago de Chile 


hin, an die ſich eine weitere Konferenz in Buenos Aites 


anſchließen werde. Argentinien begrüße die neue Politik 
der Vereinigten Staaten gegenüber Südamerika. An Bo⸗ 
liwien und Paraguay wandte ſich der Redner mit der 
Bitte, den Waffenſtillſtand baldmöglichſt in einen dauern⸗ 
den Frieden umzuwandeln. — Die Friedensverhandlungen 
zwiſchen den beiden Mächten haben am B. Dezember be⸗ 
gonnen. 
mit „Heil Hitler 


Kündigung | 
Berlin, 27. Dezember. In Schleſien haben kurz 
vor Weihnachten viele Unternehmer ihren Angeſtellten und 


Arbeitern gekündigt. Das Kündigungsſchreiben endete mit 


den Worten „Heil Hitler“. 

Fürwahr, ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk erhielten 

dieſe Arbeitnehmer! Ob die entlaſſenen Arbeiter, wenn ſie 

Hunger und ſonſtiges Elend verſpüren werden, ſich mit dem 
N Hitler“ beunünen werden?n 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Klub“ 


oO 


lata 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Ocztowa wiszczona craltem 


11. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text jm 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


der Meineid im Brandſtifter⸗Prozeß. 


Am Vorabend der Leipziger Entſcheidung im Reichs ⸗ 
tagsbrand⸗Prozeß fand vor einem Sonderſchwurgericht 
in Berlin der Prozeß gegen den 38 Jahre alten Feilen⸗ 
hauer Rudolf Sönke ſtatt, dem zur Laſt gelegt wurde, 
in der Beweisaufnahme des Leipziger Prozeſſes unter 
ſeinem Eid unwahre Angaben gemacht zu haben. Sönke 
hatte, nach ſeinem eigenen Geſtändnis, unter ſeinem Eide 
wiſſentlich falſche Angaben über ſeine Zugehörigkeit zur 
Kommuniſtiſchen Partei und ſeine Bekanntſchaft mit dem 
im Reichstagsbrand⸗Prozeß angeklagten Bulgaren Taneff 
gemacht. Er wurde bekanntlich am 30. Oktober dieses 
Jahres auf Antrag des Oberreichsanwalts im Reichstags⸗ 
brand⸗Prozeß in Haft genommen. 

In der Verhandlung gab der Angeklagte zu ſeiner 
Entſchuldigung an, er ſei während des Prozeſſes immer in 
Aufregung geweſen und habe nächtelang nicht geſchlafen, 
weil doch der verhaftete Taneff bei ihm gewohnt hatte. 
Das Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus, 
zehn Jahre Ehrverluſt und auf dauernden Verluſt der 
Eidesfähigkeit. Einzig die bisherige Strafloſigkeit lam 
dem Angeklagten zugute. 


Die Gefahr der Jugend. 


Anläßlich des Austritts der Deutſchen aus dem inter 
nationalen Pen⸗Klub ſchreibt Antoni Slonimſki in den 
„Wiadomosci Literackie“: „Trotz aller Punkte und Frie⸗ 
densdeklarationen ſpricht man immer öfter vom Kriege, 
und das Geſpenſt eines neuen euxopäſſchen Krieges wirft 
einen düſteren Schatten auf unſere Pſychik und unſere Ar⸗ 
beit. Der Vertreter des deutſchen Pen⸗Klubs wird auf 
ſeine Art für den Frieden arbeiten. Sagen wir lieber, für 
die Sache des Korridors. Literatur und Preſſe ſind ein 
allzu wichtiger Faktor der Erziehung, als daß man die 
zyniſche Kundgebung des deutſchen Delegierten bagatelli⸗ 
ſieren könnte... Aber gerade in der Erziehung hat eine 
paradoxe Wendung ſtattgefunden. Nicht die Regierungen 
erziehen die Jugend, ſondern die Jugend erzieht die Polti⸗ 
ker, Diplomaten, Schriftſteller und Publiziſten. Die Hal⸗ 
tung der deutſchen Jugend beginnt die Meinung und den 
Staat zu leiten. Die organifierte, uniformierte und mit 
chauviniſtiſchem Enthuſiasmus genährte Jugend iſt ein 
Element, mit dem der Diktator rechnen muß, wenn er Dik⸗ 
tator bleiben will.“ 


Strafverfolgung der Führer 
der „Baltiſchen Brüderſchaft“ 


Reval, 27. Dezember. In Dorpat wurde der auß 
Reval ausgewieſene Vorſitzende der „Baltiſchen Brüder⸗ 
ſchaft, Dr. Haller, verhaftet und nach Reval in Unter⸗ 
ſuchungshaft überführt. Man nimmt an, daß es zu einem 
Prozeß wegen Gründung einer illegalen Organiſation, die 
nach ausländiſcher Inſtruktion arbeitet, kommen wird. Wie 
verlautet, werden auch die anderen Führer der „Deutſchen 
Brüderſchaft“, von Zur Mühlen und Turmann, 
wegen des gleichen Delikts zur Verantwortung gezogen 
werden. Die eſtniſche Regierung hat den Bezirksrichter 
Adelheim wegen feiner Zugehörigkeit zum „Deutſchen 
vernommen. Welche Schritte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Staatsgerichtshofes in dieſem beſonderen Falle 
unternehmen wird, iſt noch unbekannt. 


7 Perſonen in einer Kirche totgetreten. 
Aus Manila wird gemeldet: Am Heiligenabend ent⸗ 
ſtand in einer Kirche infolge falſchen Feueralarms eine 
Panik. Die Menge ſtrömte zum Ausgang und in dem Ge⸗ 
dränge wurden 7 Perſonen totgetreten. 


300 Tote durch Verkehrsunfälle in USA. 

Während der Weihnachtsfeiertage ſind in den Ver⸗ 
einigten Staaten ungefähr 300 Perſonen — vorwiegend 
durch Autounfälle — tödlich verunglückt. 


Schoner mit 9 Mann untergegangen. 
Der neufundländiſche Schoner „Monika Hartarr“ 
in einem ſchweren Schneeſturm bei Neufundland 


ging 


unter. Die 9 Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken 
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Sogesnenigleiten, 


Großer Einbruchsd ebſtahl. 
Pelzwaren im Werte von 30 000 Zloty geſtohlen. 


In dem belannten Pelzwarengeſchäft Sieradzki in der 
Petrikauer Straße 15 wurde ein großer Einbruchsdiebſtahl 
verübt. 

Am Sonnabend ſchloß der Beſitzer wie gewöhnlich am 
Abend das Geſchäft ab und begab ſich in ſeine Privatwoh⸗ 
nung. Als er am Sonntagmorgen in das Geſchäft kam, 
bemerkte er nach Oeffnung der Tür in dem Raume gr. ße 
Unordnung und eine größere Oeffnung in einer der Wände 
Er ſtellte dann ſofort feſt, daß verſchiedene koſtbarere Pelze 
verſchwunden waren. Herr Sieradzki machte vom Ein⸗ 
bruch dem 5. Polizeikommiſſariat Mitteilung, das ſeiner⸗ 
ſeits die Unterſuchungsabteilung benachrichtigte. Die Un⸗ 
terſuchungsbehörde mit Oberkommiſſar Weyer und Kom⸗ 
miſſar Stabholz an der Spitze traf unverzüglich am Tıt- 
orte tin. 

Die Unterſuchung ergab, daß die Einbrecher vom 
Hauſe Zawadzkaſtraße 2 aus die Offizine des Hauſes Perrt- 
kauer 15 untergraben hatten und auf dieſe Weiſe in das 
Pelzlager gelangt waren. Der Weg, den ſie dabei her⸗ 
geſtellt hatten, war 10 Meter lang und 2 Meter breit. Die 
Beute trugen fie in den Kkller des Hauſes Zawadzla 2, 
öffneten das Haustor mit einem Nachſchlüſſel und ſchafften 
alles auf einen Wagen oder ein Auto in unbekannter Rich⸗ 
tung weg. In dem Durchbruchgang wurden viele Ziga⸗ 
rettenſtummel, Brechſtangen, ein ſchmutziges Taſchentuch 
und dergl. gefunden. 

Der Beſitzer der Pelzhandlung berechnet ſeinen Ver⸗ 
luſt auf über 20 000 Zloty. Die Polizeibehörden haben 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. (p) 


— — 


Die eigene Frau erſchlagen. 

In Grabieniec bei Lodz wohnten jeit zwei Jahren 
der 26 Jahre alte Alfons Kurpiel und ſeine 39 Jahre alte 
Frau Marjanna. Das eheliche Verhältnis war nicht gur, 
da die viel ältere Frau den Mann durch ihre Eiferſucht 
verfolgte. Geſtern kam es zwiſchen beiden zu einer Schlä⸗ 
gerei, während der Kurpiel einen Knüppel ergriff und da⸗ 
mit auf die Frau jo ſtark einſchlug, daß er ihr die Schädei⸗ 
decke zertrümmerte. Die Frau erlitt den Tod. Nach der 
Tat ergriff Kurpiel die Flucht. Die ſofort aufgenommenen 
Nachforſchungen führten zu ſeiner Feſtnahme. Er wurde 
ins Gefängnis eingeliefert. (a) 


— 


Ergänzungsaus hebung. 

Am morgigen Donnerstag um 8 Uhr morgens 
beginnt im Lokal des Militärpolizeibüros der Lodzer 
Stadtverwaltung (Petrikauer 165) eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion des Kreisergänzungskommandos Looz⸗ 
Stadt II zu amtieren. Einzufinden haben ſich die Rekru⸗ 
ten des Jahrgangs 1912 und der älteren Jahrgänge, die 
bisher noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden 
haben, wenn fie im Bereiche des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. 
und 14. Polizeikommiſſariats wohnen und eine nament⸗ 
liche Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 


Beinbruch infolge der Glätte. 

Es kann nicht genug darauf aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, daß man bei Glätte die Bürgerſteige mit Sand oder 
Sägeſpreie beftreuen ſoll. Erſt wenn ſchon der Polizist 
ein Protokoll verfaßt, gedenken Hauswirte oder Haus⸗ 
wächter dieſer Pflicht. Ein weiteres Opfer dieſer Nach⸗ 
läſſigkeit iſt der 48jährige Buchhalter Richard Söderſtröm, 
der ſich beim Fallen auf dem Hofe des Hauſes Bandur li⸗ 
Straße 17 das linke Bein brach. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies dem Verunglückten Hilfe und beließ ihn 
auf Wunſch zuhauſe. (p) 

Volleſchller erſchießt id. . 

Am Nachmittag des erſten Weihnachtsfeiertages nahm 
ſich der 14jährige Zögling der ſtädtiſchen Arbeits chale 
Juljan Danielewicz in der Wohnung feiner Eltern (Sre⸗ 
brzynſta 85) durch einen Revolverſchuß in die Schläfe das 
Leben. Als man auf den Schuß herbeieilte, fand man den 
jungen Burſchen auf dem Sofa in einer Blutlache liegen. 
Die ärztliche Hilfe lam zu ſpät. Die Leichte iſt im Pro⸗ 
ſektorium in der Lonkowaſtraße untergebracht worden. Die 
0 12 die Urſache der Verzweiflungstat zu ermit⸗ 
eln. (p 


Nätſelhafter Ueberſall auf einen Stra auten. 
Als der Kilinſkiego 115 wohnhafte 34jährige Konto 
riſt Jan Domer vorgeſtern abend durch die Przejazdſtraße 
ging, fiel vor dem Hauſe 41 ein Mann über ihn her und 
ſchlug mit einem Stocke auf ihn ein, indem er Geld zu 
Schnaps von Domer verlangte. Als der Ueberfallene die⸗ 
ſes verweigerte, biß der Angreifer dem Ueberfallenen auch 
noch in die Hand und die Naſe. Ein herbeigerufener Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erwies dem ſo übel Zugerichteten 
Hilfe und überführte ihn nach ſeiner Wohnung. Nach dem 
„biſſigen“ Menſchen wird von der Polizei gefahndet. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaecperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiemicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Pertikauer 25; W. Solole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauet 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11:90 Liſtopada 86 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 27. 


ber 1933. 


Kampf mit Banditen in Choiny. 


Ueberfall auf eine Inkaſſentin. — Bei der Bandienverfolgung 1 Paſſant getötet 
und 4 verletzt. — Die Banditen ſeſigenommen. 


Im Stadtteil Chojny kam es am Sonntag zu einem 
Banditenüberſall auf eine Inkaſſentin. Straßenpaſſanten, 


die die Verfolgung der Banditen aufnahmen, wurden ſcharf entg 


beſchoſſen, fo daß insgeſamt 5 Perſonen verletzt murden, 
wovon eine im Krankenhaus ſtarb. Der eine der Ban⸗ 
diten wurde von einem Poliziſten angeſchoſſen und hierauf 
verhaftet, Der andere Bandit, dem die Flucht gelang, 
murde ſpäter ſeſtgenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Banditen auch den Ueberſall auf das Spirituoſengeſchäft 
in der Rzgomftaſtraße verübt hatten, bei dem der Poliziſt 
Andysz tödlich angeſchoſſen wurde. 

Als am Sonntag gegen 3 Uhr nachmittags die In⸗ 
kaſſentin Helene Klein nach einem Beſuch ihrer Kundſchaft 
ſich auf dem Heimwege durch die Weſola⸗ zur Rzgowſka⸗ 
Straße, wo ſie im Hauſe Nr. 7 wohnt, befand, dertraten 
ihr plötzlich an der Ecke Grzybowaſtraße zwei Männer den 
Weg, entriſſen ihr die Handtaſche, in der ſich etwa 500 Zi. 
in bar befanden, und ergriffen hierauf die Flucht. Die 
Beraubte begann um Hilfe zu. rufen, weshalb mehrere Paris 
ſanten die Verfolgung der Räuber aufnahmen. 

An der Ede Rzgowfta ſtellte ſich den Räubern der 
Tuszynſlaſtraße 5 wohnhafte Kazimierz Beſecinfti ent⸗ 
gegen, auf den die Banditen mehrere Schüffe abfeuerten, 
durch die er am rechten Bein verwundet wurde. Die 
Schüſſe hörte der Straßenpaſſant Stefan Wybor, der den 
Verſuch unternahm, den Banditen das Geld abzunehmen 
Einer der Banditen feuerte jedoch auch auf ihn drei Schüſſe 
ab und verwundte ihn gleichfalls am Unterleib. Dem 
Verwundeten eilte ſein Bruder Jan zu Hilfe, aber auch er 
wurde von einer Kugel in die Bruſt getroffen. Den beiden 
Banditen, die nun weiter flüchteten, ſtellte ſich in der Pron⸗ 
cypalnaſtraße der Piaſkowa 42 wohnhafte Stefan Malek 
entgegen, der jedoch gleichfalls durch die auf ihn abgegebene 
Schüſſe verwundet wurde, worauf die Banditen in der 
Richtung der Trembackaſtraße weiterliefen. Auch der Grzv⸗ 
bowa 14 wohnhafte Alfred Dranikowſki wurde verwundet. 

In der Nähe der Mſllerſchen Fabrik angelangt, woll⸗ 
ten ſich die Banditen trennen und verſchiedene Richtungen 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Ausgeſeßtes Kind erfroren Jin 
Geſträuch des ſtädtiſchen Parkes in der Nähe des Teiches 
wurde in Lumpen gehüllt die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. Das Kind war 
von ſeiner Mutter am vorhergehenden Tage ausge etzt 
worden und kam in der kalten Nacht zu Tode. Die Kindes⸗ 
leiche iſt dem ſtädtiſchen Proſeltorium zugeführt und Nach⸗ 
forſchungen nach der Mutter angeſtellt worden. (p) 

— Ein Stadtverordneter erhängt ſich 
Im Zgierzer Walde, im Bereiche des Dorfes Dombrowa 
der Gemeinde Lucmierz, erhängte ſich der 51jährige Ber 
amte der dortigen Krankenkaſſe und Stadtverordnete von 
Zgierz Ignacy Czaplinſti. Er nahm ſich ſeine Entlaſſung 
aus der Krankenkaſſe ſo zu Herzen, daß er am Weihnachts⸗ 
abend ausging, um nicht mehr zurückzukehren. 


Aus Welt und Leben. 


Mit dem Auto in die Spree gefahren. 
2 Opfer einer Selbſtmordtat. 


Paſſanten beobachteten geſtern früh gegen 8 Uhr in 
Berlin unweit des Reichstagsgebäudes, wie ein klemmes 
Lieferauto plötzlich in voller Fahrt von der Fahrbahn ad» 
wich und in die Spree hineinfuhr. Der Wagen verſank 
ſofort in den Fluten. Eine Frau, die ih aus dem Wagen 
hatte befreien können und ſchwimmend im Waſſer umber⸗ 
trieb, wurde von der Feuerwehr gerettet. Erſt nach län⸗ 
gerer Zeit konnte das Auto gehoben und der Führer des 
Wagens, der ertrunken war, geborgen werden. 


Es handelt ſich um einen 28 Jahre alten Gemiüfe- 


händler und feine 32 Jahre alte Ehefrau. Die Frau iſt 


lurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen. Es konnte weiter ermittelt werden, daß 
wahrſcheinlich Selbſtmord vorliegt. Der Händler war in 
erhebliche geschäftliche Schwierigkeiten geraten und lebte 
mit jeiner Frau in ſehr gerrütteter Ehe. 


12 Menſchen infolge Negengüffe umgekommen. 

Aus Kapſtadt wird berichtet: Während der Weih⸗ 
nachtstage find im Johannesburger Bezirk ſchwere Regen⸗ 
güſſe niedergegangen, durch die 12 Menſchen ihr Leben 
verloren haben. er 


Froſt zerftärt Ueberlandleitung. 
Der ſtarke Froſt, der in den letzten Tagen in 
Frankreich hertſchte und erft feit Dienstag a 4 
nen Erwärmung Plaß gemacht hat, zat in der Gegend von 


einſchlagen. Nun ſtellte ſich aber den beiden ein durch die 
Schüſſe alarmierter Poliziſt mit dem Revolver in der Hand 
egen und forderte ſie zum Stehenbleiben auf. Einer 
der Banditen ſtellte ſich hinter einen Zaun und ſchoß fort⸗ 
während, während der andere weiter flüchtete. Der ſeinen 
Komplicen ſchützende Räuber wurde bei der Schießerei oon 
drei Kugeln getroffen und brach zuſammen. Dem zweiten 
Räuber gelang die Flucht. 
Nun wurde die ärztliche Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
erufen und den verwundten Perſonen: Stefan Wybor, 
beſſen Bruder Jan, Alfred Dranikowſki und Kazimierz 
Beſecinſli die erſte Hilfe erteilt, worauf fie nach dem Kran⸗ 
kenhaus in der Drewnowfkaſtraße überführt wurden. Der 
verwundete Malek wurde am Orte belaſſen. Jan Wyber 
iſt bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſei⸗ 
nen Verletzungen erlegen. 

Der verwundete Bandit, dem gleichfalls ärztliche Hilfe 
zuteil wurde, gab an, Stanijlam Czerwinſli zu heißen und 
im Hauſe Bankowa 8 zu wohnen, was jedoch nicht den 
Tatſachen entſprach. Er heißt vielmehr Boleſlaw Nowak, 
iſt 26 Jahre alt und wohnt im Haufe Piaſkowaſtr. 50. 
Er wurde gleichfalls in das Krankenhaus in der Drewnow⸗ 
ſtaſtraße gebracht, wo ein Polizeipoſten an ſeinem Bette 
aufgeſtellt wurde. 

Am Orte des Ueberfalls trafen bald darauf die Ver⸗ 
treter der Polizeibehörden mit dem Kommandanten Dr. 
Torwinſki, Inſpektor Niedzieliti und Oberkommiſſar Weyer 
an der Spitze ein. Bald darauf lonnte auch der andere 
Bandit feſtgenommen werden, als er in ſeine 
Wohnung zu gelangen ſuchte. Es iſt dies der Bjährige 
Staniſlaw Wrona aus dem Haufe Piaſkowa 50. 

Der verhaftete Wrona wurde dem Spirituoſenhändler 
Kulawiak gegenübergeſtellt, der in ihm den Urheber des 
vor kurzem erſolgten Ueberfalls auf ſein Geſchäft erkannte 
und bei dem der Poliziſt Andysz erſchoſſen wurde. 

Das Verfahren gegen die zwei Banditen wird auß 
ſtandgerichtlichem Wege geführt. Die Banditen ſind der 
Polizei als profeſſionelle Diebe bekannt, die bereits wie⸗ 
derholt mit dem Gefängnis Bekanntſchaſt gemacht haben 
Beide haben die Verbrechen auch bereits eingeſtanden. 


Toulouſe großen Schaden angerichtet. Eine erſt kürzlich 
angelegte Ueberlandleitung für elektriſchen Strom iſt voll⸗ 
kommen zerſtört worden. Die Drähte find infolge des 
Froſtes geriſſen und die Betonpfeiler geplatzt. Der Sach⸗ 


| ſchaden wird auf über 5 Millionen Franken geſchätzt. 


Die Lokomotive, die dem Zug davonſährt. 


Durch den ſtarken Froſt riß bei einem ungarſſchen 
Perſonenzug die Verbindungskette, die den Poſtwagen mit 
der Lokomotive verband. Ohne daß der Lokomotivführer 
etwas bemerkt hätte, blieb die ganze Zuggarnitur auf der 
Strecke zurück, während die Lokomotive allein in die Sta⸗ 
tion einfuhr, wo der Zwiſchenfall bemerkt wurde. 


Falſche Wertpapiere für 800 Millionen Franken. 

Der Direktor der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft in 
Bayonne, Piſſier, wurde verhaftet, weil er gefälſchte Wert⸗ 
er von über 800 Millionen Franken ausgegeben 
atte. 


Deutſcher Erfolg im Oaſenwettbewerb. 

Der deutſche Sportflieger Karl Schwabe, der ſich zum 
zeit auf einem Fluge nach Kapſtadt befindet und vor Weih⸗ 
nachten an dem internationalen Oaſenwettbewerb teilge⸗ 
nommen hat, iſt aus dieſem Wettbewerb mit einem beach 
lichen Erfolg hervorgegangen. Schwabe blieb bei 32 zum 
Teil größen internationalen Konkurrenten in der End⸗ 
bewertung an 4. Stelle. 


Der Rückfällige 


„Ich hätte nie gedacht, daß mich die Polizei in bieter 
Verkleidung wiederelennen würde.“ 


‚zu. 358 


Sport, 


Fußball Lodz — Danzig 4:0. 
Schůner Sieg der Lodzet Arbeiterſchaft. 


Das Städteſpiel der Arbeiterfußballer von Lodz und 
Danzig, welches am erſten Weihnachtsfeiertag in Danz'g 
ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem impoſanten Sieg der Lod⸗ 
zer Arbeiterſchaft. 

Die Lodzer Repräſentation mußte noch im letzten 
Augenblick eine Aenderung erfahren, da einige vorgeſehene 
Spieler die Reiſe nicht mitmachen konnten. Lodz trat im 
folgenden Beſtande an: Kwiatkowſti (Tur), Glowacki, Kr ꝛ⸗ 
kowiak, Malek, Frontezak, Milczarek (Widzew), Gedaj 
(Lechja), Jaſkula (Widzew), Korporowicz (Tur), Lublinti 
(Stern) und Wrobel (Widzew). 

Die Lodzer ſorgen von vornherein für ein ſcharfes 
Tempy und beherrſchen ſofort das Spielfeld. Ihre Uebor⸗ 
legenheit iſt ſowohl im Felde wie vor dem Tore ſichtbar. 
Den erſten Treffer erzielen die Lodzer bereits in der 7. 
Minute. Weitere Erfolge folgen in der 11., 20. und 44. 
Minute. Jedoch haben ſich die Lodzer in der erſten Halb⸗ 
zeit ſtark ausgegeben und das Tempo flaut ziemlich ab. 
Die Danziger ſtellen jetzt einen ebenbürtigen Gegner und 
kommen oft bis an das Lodzer Tor. Auch entfalten die 
Danziger eine ſelten geſehene Schußfreudigkeit. Der Lo) 
zer Tormann hat viel Arbeit, die er aber mit Bravour be⸗ 
wältigt. Die zweite Halbzeit endet trotz aufopfernden 
Spiels korlos. 

Das Städteſpiel fand auf dem Sportplatz der „Ge⸗ 
danja“ ſtatt. 


—— — 


Krakauer Fußballer ſiegen in Frankreich. 

Die Fußballrepräſentation von Krakau, die ſich gegen⸗ 
wärtig auf einer Auslandstournee befindet und in Belgien 
und Holland bereits anſehnliche Siege errungen hat, ab⸗ 
ſolvierte in Frankreich zwei Spiele gegen polniſche Emi⸗ 
grantenmannſchaften. Das erſte Spiel der Krakauer fond 
gegen eine Repräſentation in Lens ſtatt. Hier ſiegten die 
Krakauer überlegen mit 3:0. Dieſem Spiel wohnten gegen 
7000 Perſonen bei. 

Nach eintägiger Pauſe ſtanden die Krakauer der beiten 
polniſchen Emigrantenmannſchaft in Frankreich, der Po⸗ 
gon, gegenüber. Der Krakauer Mannihaft-fah man eine 
ſtarke Ermüdung an, und nur dank einer beſſeren Takti! 
ſiegte ſie 2:1. Damit iſt das „Repertoire“ der Krakauer 
im Auslande beendet. Sie erfochteten in 4 Spielen 
4 Siege und 16:9 Tore. | 


Lodz ohne Sportveranſtaltungen. 

Das Sportprogramm für die Weihnachtsfeiertage war 
diesmal äußerſt knapp bemeſſen. Es waren nur zwei Eis⸗ 
hockeyſpiele vorgeſehen. Des Tauwetters wegen mußten 
auch dieſe Veranſtaltungen abgeſagt werden, ſo daß in 
Lodz keine einzige Sportveranſtaltung ſtattfand. 


Skiſprünge in Zakopane. 

In Zakopane fanden die erſten Skiſprünge ſtatt. Den 
erſten Plat belegte St. Maruſarz mit Sprüngen von 41 
und 43 Mtr. vor Luczko (37 und 38). 

Außerdem fand ein 12⸗Kilometer⸗Lauf ſtatt, den eben⸗ 
falls Maruſarz in 59 Min. 47 Sek. gewann. Zweiter 
wurde Skupien vor Berych, Sutarz und Gorfki. 


Skiausflug nach Teofilom. 


Am Sonnabend, dem 30. Dezember, organiſtert der 
LKS⸗Verein einen zweitägigen Skiausflug nach Teofilow. 
Anmeldungen nimmt die Vereinskanzlei (Petrikauer 174) 
täglich von 19 bis 20 Uhr entgegen. 


Internationale Eiskunſtläuſe in Warſchau. 

Zu Weihnachten fanden in Warſchau Eiskunſtläufe 
ſtatt, an denen die Ungarn Imred, Wadas und das Paar 
Galle⸗Dillinger ſowie die beiten polniſchen Kräfte teil⸗ 
nahmen. Die Veranſtaltung ſtand auf hohem Niveau und 
hinterließ daher den beſten Eindruck. 

Wie wir erfahren, ſoll im Januar in Lodz eine ähn⸗ 
liche Veranſtaltung ſtattfinden. 
e eee nr 


Rus dem deutſchenceſellſchaftsleben 


Naslenfeſt am Strande 
der Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine 
in Polen. 


Morgen, Donnerstag, findet um 8.30 Uhr abends im 
Sängerhauſe (11⸗g0 Liſtopada 21) die anberaumte Sitzung 
des Feſtausſchuſſes ſtatt. Alle dem Ausſchuß angehörenden 
Herren ſowie die der Verwaltung zukooptierten Herren 
werden höflichſt erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Ferner 
werden die geſchäzten Mitgliedsvereine, welche ihre Mit⸗ 
arbeit auf dem Feſte zugeſagt haben, höflichſt erſucht, min⸗ 
deſtens einen ihrer Herren zur Sitzung zu delegieren. 

Weihnachtsfeier im Turnverein „Kraft“. Geteilte 
. iſt doppelte Freude. Dieſes ſchlichte Sprichwort 
ann man mit Fug und Recht anf die Weihnachtsveranſtal⸗ 
tungen unſerer Vereine beziehen. Das Schönſte an allem 
und die reinfte Freude der Erwachſenen war — die Freude 
der Kinder. Dies kam bei der Veranſtaltung des Vereins 

Kraft“ jo ganz zum Ausdruck. Was für ſtrahlende Ge⸗ 
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6wöchige anitatt Zmonatige Kündigung 


der Geiſtes arbeiter nach neuem Geſetz. 


Unter den vielen in der letzten Zeit vom Staatspräſi⸗ 
denten verfügten Verordnungen befindet ſich auch ein Kodex 
über Verpflichtungen, der auch die Verpflichtungen, die 
durch Arbeitsverttäge entſtehen, regelt. Auf dem Gebiete 
der Arbeitsverträge ſind diejenigen Beſchlüſſe des Kodex 
am wichtigſten, die über die Kündigung entſcheiden, da 


eine ganze Reihe von Neuerungen eingeführt werden, 
die für die Arbeitnehmer bedeutend ſchlechtere Bedin⸗ 
gungen ſchaſſen. 
Geſchädigt werden in erſter Linie die Kopfarbeiter, 
Sagt doch der Kodex, daß einem Geiſtesarbeiter ſpäteſtens 
mit einem 6wöchigen Termin zum Schluß eines Vier⸗ 
teljahres des Kalenderjahres gekündigt werden lann, allo 
6 Wochen vor dem 1. Januar, 1. April, Juli oder Oktober. 
Dieſe Beſtimmung hebt die bisher verpflichtende Vorſchrift, 
der zufolge eine mindeſtens dreimonatige Kündigung ver⸗ 
pflichtete, auf und ſchmälert ſomit die Rechte der arbeiten⸗ 
den Intelligenz zugunſten der Arbeitgeber. Eine Aus⸗ 
nahme bilden nur diejenigen Angeſtellten, die 10 Jahre 
hindurch bei einem Unternehmer ohne Unterbrechung ge⸗ 
arbeitet haben. Dieſe Angeſtellten können nur auf 6 Mo⸗ 
nate voraus bei Vierteljahresſchluß gekündigt werden. 

Ein weiterer Artikel des Kodexes beſchließt, daß aus 
triftigen Gründen jede der beiden Parteien vom Arbeits⸗ 
vertrag vor Ablauf der feſtgeſetzten Zeit zurücktreten könne, 
ohne den verpflichtenden Kündigungstermin einhalten zu 
müſſen. Als einen ſolchen triftigen Grund nennt der Ko⸗ 
dex Umſtände, die zeigen, daß das Arbeitsverhältnis von 
einer der beiden Seiten nicht ernſt aufgefaßt wird. In 
ſolchen Fällen genügt eine einfache Benachrichtigung. Das 
Recht einer ſolchen Kündigung kann aber nur im Verlaufe 
von zwei Wochen nach der Feſtſtellung der Umſtände, die 
ein Weiterwähren des Arbeitsverhältniſſes unmöglich 
machen, angewendet werden. 

Bei Probeanſtellung auf einen Monat muß 
die Kündigung eine Woche vor Ablauf dieſes Monats er⸗ 
folgen, ſonſt wird die Anſtellung feſt; die Probezeit darf 
nicht über einen Monat verlängert werden. Wird der 
Brobeanſtellung vor Ablauf des Probemonats nicht gekün⸗ 
digt, jo heißt das, daß er auf unbegrenzte Zeit verlängert 
wird. 

Iſt ein Anſtellungsvertrag für die Lebenszeit 
des Unternehmens bzw. des Arbeitnehmers oder für eine 
Zeit von über 3 Jahren abgeſchloſſen, ſo kann der Vertrag 
nach Ablauf von drei Jahren gekündigt werden, jedoch 
durch eine ſechsmonatige Kündigung. Wenn das 
Arbeitsverhältnis über 10 Jahre beſteht, ſo kann der Ar⸗ 
beitgeber den Vertrag nur durch eine ſechsmonatige Kündi⸗ 
gung löſen. 


Friſtloſe Verträge werden auf dieſelbe Weiſe 


wie bisher aufgelöſt; es verpflichtet eine zweiwöchige Kün⸗ 
digung. 

Bei Löſung des Arbeitsvertrages iſt das 
dem Angeſtellten zukommende Gehalt ſofort auszuzahlen. 


In einem Lande 
Sand⸗Schlittenfahrten find der neueſte Modeſport 


ſichter hatten die Kleinen, als ſie in ihrem Element waren, 
die Wangen glühten und die Augen leuchteten voll freudi⸗ 
ger Erregung. Die vielen Ueberraſchungen bei der Be⸗ 
ſcherung, dann das Gedichteaufſagen und der Jubel der 
Kleinen teilte ſich auch den Aelteren mit, die für ein Weil⸗ 
chen die ſchweren Zeiten vergaßen, — und das iſt gut. Das 
Programm füllten turneriſche Vorführungen der Damen⸗ 
riege und die Aufführung des ulkigen Schwanks „Rentier 
Greulich will heiraten“. Die Ausführenden waren faſt 
ausſchließlich eigene Kräfte, die ſich redliche Mühe gaben, 
das Stück zum Erfolg zu verhelfen. Das annehmbare 
Spielniveau war darob ein gutes Zeugnis und der Beifall 
ehrlich verdient. Mufik mit Tanz half dann noch das Feſt 
ſchön auszugeſtalten i f 


Bei vorzeitiger Löſung des Arbeitsvertrages durch 
den Arbeitnehmer lann der Arbeitgeber den Arbeitnehmer 
für die entſtandenen Schäden haftbar machen, jedoch muß 
dem Angeſtellten das Gehalt für die bereits geleiſtete Ar⸗ 
beit ausgezahlt werden. 8 

Wie man ſieht, führt der neue Kodex in der Angele⸗ 
genheit der Arbeitsverträge, abgeſehen von kleinen Ver⸗ 
günſtigungen für die Arbeitnehmer, bedeutende Schmäle⸗ 
rungen ihrer Rechte ein. Die Kürzung der Kündigungs⸗ 
dauer von 3 Monaten auf 6 Wochen allein gibt dem neuen 
Kodex das eigentliche Gepräge. f 

Der Kodex über Verpflichtungen wird vom 1. Juli 
1934 an Rechtskraft erlangen, ſeine Beſtimmungen über 
Arbeitsverträge dagegen erſt vom 1. Juli 1935. Bis da⸗ 
hin verpflichten auf dem Gebiete der Arbeitsverträge die 
alten Beſtimmungen, alſo auch die Zmonatige Kündigung 


Die Urlaube nach dem neuen Geſetz. 


Nach dem Urlaubsgeſetz, das am 1. Januar in Kraft 
tritt, ſind induſtrielle und Handwerksbetriebe, die vier und 
weniger Angeſtellte beſchäftigen, nicht mehr verpflichtet, 
die Urlaubsvorſchriften einzuhalten. Einem phyſiſchen 
Arbeiter ſteht ein achttägiger bezahlter Urlaub za, 
wenn er ununterbrochen ein Jahr lang in dem betreffenden 
Unternehmen beſchäftigt war, und ein fünfzehntägiger be⸗ 
zahlter Urlaub, wenn er im Betriebe mindeſtens drei Jahre 
beſchäftigt war. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich nicht auf Sa: 
ſonarbeiter. 

Jugendlichen Angeſtellten (unter dem 16. Lebens⸗ 
jahr), die ein Jahr lang ununterbrochen beſchäftigt waren, 
ſteht ein 14tägiger Urlaub zu. Dasſelbe Recht haben auch 
Lehrlinge, auch dort, wo nicht mehr als vier Angefellie 
beſchäftigt ſind. a 

Den Kopfarbeitern ſteht nach einer halbjährie 
gen ununterbrochenen Beſchäftigung ein zweiwöchiger Des 
zahlter Urlaub zu und nach einjähriger Arbeit ein ein⸗ 
monatiger bezahlter Urlaub. 

Unterbrechung der Arbeit infolge von Krankheit, Un⸗ 
fall und wegen Einberufun des Angeſtellten zu militäri⸗ 
ſchen Uebungen wird nicht als Unterbrechung der Arbeits⸗ 
verträge angeſehen, wodurch der Angeſtellte des Rechtes 
auf Benützung des Urlaubes verluſtig gehen könnte. 

Wird der Arbeitsvertrag durch den Unternehmer oder 
den Arbeiter gelöſt, aber im Laufe von drei Monaten wie⸗ 
der abgeſchloſſen, ſo geht der Arbeitnehmer ſeines Urlaubs⸗ 
rechtes nicht verloren. 

Ein Arbeitnehmer büßt das Recht auf eine Entſchädi⸗ 
gung für die Urlaubszeit ein, wenn er während dieſer Zeit 
anderswo gegen Lohn beſchäftigt war. 

Hat der Arbeitnehmer Akkord⸗ oder Stückarbeit zu 
leiſten, dann wird die Urlaubsentſchädigung auf Grund des 
durchſchnittlichen Lohnes von den drei Monaten vor dem 
Urlaub feſtgeſetzt. 


ohne Schnee. 


in Hollywood. Am Meeresſtrande werden große Wettrennen 
veranſtaltet. 


Monatsſitzung des Zubardzer Enang.⸗Augsb. Kirchen⸗ 
geſaugvereins. Am vergangenen Sonnabend hielt der Zu⸗ 
bardzer evang. ⸗augsb. Kirchengeſangverein in feinem neuen 
Vereinslokal die übliche Monatsſitzung ab, die vom erſten 
aktiven Vorſtand Herrn Hugo Milſch eröffnet wurde. Nach 
der Ballotage der Mitgliedskandidaten und der Berichte, 
die vom Hauptkaſſierer Herrn M. Treger und vom Wirt⸗ 
ſchaftskaſſierer Herrn H. Demin erſtattet wurden, wurde 
beſchloſſen, die ordentliche Jahresgeneralverſammlung am 
20. Januar 1934 abzuhalten. 4 
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„Sei klug, Amélie!“ 


Roman von Margarete von Saß 
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„Komm zu den anderen, ſie warten alle auf dich!“ 

Von dem großen, runden Tiſch, um den die neugewon⸗ 
genen Freunde Joachims bei einer Bowle ſaßen, kam das 
girrende Lachen Suſes, das Amélie wehtat. 

„Ich mag nicht“, ſagte ſie. „Verzeih, Achim, ich bin 
müde, möchte gleich ſchlafen gehen.“ 

Er zog ſeinen Arm zurück und ſah ſie an. 

„Du, das glaube ich nicht.“ 

„Ich bin wirklich ſehr müde.“ 

„So — nun, dann geh'! Ich werde dem Kellner ſagen, 
daß dir dein Abendeſſen auf dem Zimmer ſerviert wird.“ 

Er begleitete ſie bis zum Lift. 

„Ich komme auch gleich, will mich nur von den anderen 
verabſchieden.“ 

„Bitte nicht, laß dich nicht ſtören!“ 

Er neigte ſich über ihre Hand, die ſie ihm reichte. Nun 
wußte ſie nicht, würde er kommen oder nicht? 

Der Kellner brachte das Eſſen für fie. 

Sie aß langſam, ohne Appetit. 

Durch das weitgeöffnete Fenſter kam Stimmengewirr, 
und ab und zu flog ein leiſes Frauenlachen zu ihr. Sie 
kannte es gut. Es war Suſe. Sie ſtand auf und ſchloß das 
Fenſter, das über der Veranda lag. Ihr Blick traf den 
Tiſch, an dem Joachim mit der kleinen Geſellſchaft ſaß; 
er ſtand ihrem Fenſter gerade gegenüber. 

Das Licht der rotbeſchirmten Stehlampe fiel auf Suſes 
Geſicht, das Joachim zugeneigt war. Sie unterhielten ſich 
angeregt, und Joachim dachte nicht daran, ſich zu ver⸗ 
abſchieden. 

Ein heißer Schmerz zuckte durch ſie hin. Sie fühlte, 
Achim gehörte ihr nicht mehr allein. Gleichzeitig kam ihr 
zum Bewußtſein: du mußt um feinen Beſitz kämpfen, wenn 


du ihn nicht verlieren willſt. Ja, das wollte ſie. Es konnte 
ihr gar nicht ſchwer fallen. Achim liebte ſie. Es konnte gar 
nicht anders ſein. Sie hatten ſo glückliche Jahre mit⸗ 
einander verlebt, die ihnen ewig unvergeßlich blieben. 

Ihre erſten Ehejahre auf dem Gute in Livland; dann 
kam der Zuſammenbruch. Sie hatten durch die Revolution 
in den Oſtſeeprovinzen alles verloren, hatten fliehen 
müſſen, und dann waren Jahre für ſie gekommen, die un⸗ 
beſchreiblich ſchwer waren. 

Was Menſchen an Armut und Demütigung erleiden 
konnten, hatte ſie erlitten. Nichts war ihnen erſpart ge⸗ 
blieben. Aber dieſe Notzeit hatte ſie einander doch nur 
näher gebracht. 

Und nun ſollte es einer Frau gelingen, ſie bei Joachim 
zu verdrängen? Nur weil ſie eleganter war als ſie? Nein, 
das ſollte ihr nicht gelingen! Mit ihr nahm ſie es auf. 

Sie war jung — ſie war ſchön. Was hatte Ludmilla 
geſagt? 

„Schöner wie Suſe biſt du. Du verſtehſt es nur nicht, 
deine Vorzüge ins rechte Licht zu rücken.“ 

Von nun an wollte ſie es. 

Ob ſie nicht gleich damit den Anfang machte? 

Sie trat an den Kleiderſchrank, nahm ihre paar billigen 
Kleider heraus und beſah ſie. Viel Staat war nicht mit 
ihnen zu machen. Schon kam ſie zu dem betrüblichen Reſul⸗ 
tat: es geht doch nicht, in dieſen Kleidern kann ich nicht mit 
Suſe Obernitz konkurieren. Da fiel ihr ein Abendkleid in 
die Hand, ein Geſchenk ihrer Schweſter Lilly, die an einen 
Bankier verheiratet war. 

Amelie hatte es nie getragen; fie hatte nie Gelegenheit 
dazu gehabt. 

Es war eine Toilette aus heliotrop Georgette mit 
Silberſpitze. Dazu gehörten noch ein Abendcape aus Silber⸗ 
lamé mit einem Weißfuchskragen als Abſchluß und Schuhe 
mit Silberſtickerei. 

Sie hatte die Sachen gar nicht nach Weſterland mit⸗ 
nehmen wollen, aber Achim hatte darauf beſtanden. 

„Es könnte ſich doch einmal eine Gelegenbeit bieten, 
bei der du ſie tragen kannſt“, hatte er geſagt. 


— 


Nun war die Gelegenheit da. 

Sie machte ſich an ihre Toilette. 

Mit dem Friſieren hatte ſie ihre liebe Not. Dieſe Füll 
von Haar war gar nicht zeitgemäß, damit brachte man keine 
moderne Friſur zuwege. 

Suſe trug ihr ſchwarzes Haar kurz geſchnitten. Das 
war entſchieden hübſcher. 

Sie klingelte nach dem Mädchen. Als es erſchien, fragte 
fie, ob es ihr helfen könnte beim Haarmachen. 

„Gern, gnädige Frau.“ 8 

Sie ſah auf das gelöſte Haar, deſſen Blond wie matte 
Kupfer ſchimmerte. 

„Onduliert braucht es nicht zu . es 1 won 
Natur wellig.“ 

Amelie lächelte. j 

„Nein, nur möglichſt einfach, ganz glatt am Kopfe an⸗ 
liegend.“ 

Ja, jo trug man es, wenn man ſich überhaupt noch mit 
ſolchem überflüſſigen Ballaſt herumſchleppte. 

Das Mädchen war geſchickt. Es erzählte: „Drei Jahre 
habe ich die Friſeurſchule beſucht, ehe ich hier Stuben⸗ 
mädchen wurde.“ 

„Da hab' ich ja mal Glück“, dachte Amelie und beſah 
ihre Friſur im Spiegel. 

„Wunderhübſch haben Sie das gemacht.“ 

Sie gab dem Mädchen ein Trinkgeld. 

„Darf ich nicht noch helfen, Frau Baronin?“ 

Amelie ließ ſich ihre Hilfe gern gefallen; fie hatte en 
ja faſt verlernt, ſich gut anzuziehen. 

Das Mädchen machte alles ſchnell und geſchickt. Gimen 
Schritt zurücktretend, ſah ſie ihr Machwerk an. 

„Herrlich!“ lobte fie und in ihrem Blick war ein leiſes 
Staunen. 

Bisher hatte ſie die Gnädige nur in billigen Kleidern 
geſehen, da war ihr nie aufgefallen, daß fie jo ſchön was 
Jetzt war ſie überraſcht davon. 

Amelie wurde plötzlich bekllommen zumute. 

War es nicht ein Wahnſinn, was ſie hier trieb? 

Was würde Joachim von ihr denken? 


Gortſ. fog 
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Sonntag, den 31. 3 ds. — begehen wir 
im Vereinsheim, Glownaſtr. 17, unſer 


64. Stiftungsfeit 


mit ſchönem Programm. Beginn 
pünktlich 9 Uhr abends 


Anſchließend ab 12 er großer el) eſterball 


Ballmuſtk Herr A. Thonfeld mit ſeinem Orcheſter. 


Am Nenjahrstage, um 4 Uhr nachm. für die lieben Kleinen das 
ſchöne Märchenſpiel 


„Dornröschen“ 


Zu dieſen Veranſtaltungen ſind unſere geſchätzten Mitglieder nebſt 
werten Familienangehörigen, ſowie Freunde unſeres Vereins höfl. 


eingeladen. die Verwaltung. 


HEILANSTALT 


für 


| Ohren-,Nasen-,Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolynskiuna Dr. J. Imich 


5 Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


Zahnärztliches Kabinelt 


Gintonu 51 Tondo mia l. 174.08 
Sprechſtunben von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kamftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Koſtenloſe Beratung 
Anbinett phyſtkaliſcher Heilmethoden von 


Dr. A. STEINBERG 


Lods, 6-00 Sierbnia 3, von 10—1 und 4—7 uhr 
Röntgentherapie (äußere u. innere Beſtrahlungen), Ortho⸗ 
pädie und Mechano⸗Therapie (Rückgratverkrümmung, 
Gicht, Gelenk-, Musfeln- u. Nervenkrankheiten), Quarz⸗ 
lampe, Diathermie, Solux, Elektrotherapie, Darſon⸗ 
valiſation uſw. — Heilanſtaltspreiſe. 


Bet die Gelegenheit 


Puppenwagen in größter Auswahl, 
Feldbetten, 


die älteite Eiienmöbelfabeit 


J. B. WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11 


zu bedeutend ermäßigten Preifen 


— Exifſtiert ſeit 1896 — 


Rakieta | Przedwiosnie Metro Adria 
Sienkiewicza 40 | ea Zielona 2/4 Przejasd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Der König der Liebhaber | Großes Felertags-Progtamm 


Der polniſche Film: 
Clarke sable epon mit Maste 


ſowie die liebreizende Der Liebesroman einer 


Spionin 
Carola Lombard In der Hauptrolle: 
a HANKA ORDONÖWNA 


Bogustaw Samborski 


Igo Sym 
Ama Nächſtes Programm: 


Heute und folgende Tage 


Unſer großes 
Jeiertagsdobrelbrogramm 


Gefang, Mufit, humor, Lachen 


Liebesnacht 


mit Jose MOICA 
und Mona MARIS 


Zum eritenmal in Lodz! 
Buster Keaton 


in feiner beſten u. neuzeitigſten 
Komödie als 


Proſeſſor 
im Kabarett 


das Hohelied * 

S ei = Te Lachbombe In einer weiteren Rolle: 
Couer | Laureiu.Haray | {mmyDurante | 
2 Veiprogramm: . en 9 2 e — Zränen Beginn der Vorſtellungen um 

S 5 7 4 Uhr, Sonnabends und 
Tonfilmzugabe | vockeiimgen für dt ngen | bturm Über galspane Sonntage um 12 Uhr. 


Heute und folgende Tage 
Unſer Weihnachtsprogramm! 


211 


14 


5 Metallbetten, Matratzen jeglicher Art, Kinder⸗ſowie 
Waſchtiſche, 
Wringmaſchinen und dergl. empfiehlt 


«a Tel. Nr. 137-70 


RD 


Zgierſta⸗ 
Straße 17 


3 


Heilanitalt 


1 — allen € ialttã⸗ 
Fin Son D Le TeRd Die 7 Une Abende 


Konſultation ET 


— 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfr au 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits- 
pflege, der Geſundheitspflege, der 

Mode uſw. 


Zloty 7.50 in Ganzleinen 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 

Ein beſcheidener Preis! Wenn man 

ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


Reiter 


Sztu ka für Anzüge, „Kleider und 


Kopernika 165 f gatetors billig 5 
J. WASILEWSKA 


Heute und folgende Tage Piotrkowska 132 
Die Könige des Humors, S 


die beſten Komiker 
Achtung Haus frauen 


FLIP. .FLAP Das Büchlein 
im Film 
Verſtedt 


klnmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 

Preis 90 Groſchen 

iſt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden 
re 


eure Sorgen 


Wer Tränen lachen und ſeine 
Alltagsſorgen vergeſſen will, 
beſuche dieſen ulm 
Nächſtes Programm: 
„Das Läheln des Glüds“ 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 
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